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Religionspädagog1isc relevante atıonen kirchlichen
Jugendarbeıit
DIe kirchliche ugendarbeıt basıert auf dem Freiwilligkeitsprinzip. Von daher 'ommt 6S

esem kiırchlıchen Handlungsfeld entscheidend darauf all, immer IICU ugang den
Jugendlichen fiinden immer IICUu angesichts der teilweise raschen und tief greifenden
eränderunge: VON einer Jugendgeneratıon nächsten. Suchen und Experimentieren
SsSind gesagt Dazu ehören auch theoretische Anstrengunge: dıe Jugendlichen
verstehen; herauszufinden, WAas mıt ihnen gesagt ist; pädagogische Kon-

weiterzuschreiben Oder IICUu entwıckeln CI U.a findet das seinen Nıederschlag
Texten und en, angefangen VO  3 verbandspezıfischen Chrr über agungs-

dokumentatiıonen, thematıische ammelbande bis monographischen Untersuchun-
SCH Im Folgenden wırd aus der Fülle dessen eINe USW; getroffen, die auf ıträge
aufmerksam machen soll, dıe Kenntnis ne|  en sich Religionspädagog/innen
lohnt, auch WE sSIe nıcht der CNlıchen Jugendarbeıt tätıg SIN

Theoretische Grundlegungen
Dass da  E: nıcht immer ausschlaggebend SeIN INUSS, soll einem grundle-
genden Band ZUT kırchlichen Jugendarbeıit aufgeze1gt werden, der SCANON VOI mehr als
zehn Jahren erschlenen ist, aber auch heute noch aufschlussreiche Einsiıchten und hılf-
reiche Orlentierungen vermittelt. * Den ı1den Herausgebern arl Gabriel und Hans
Hobelsberger ist 6S elungen, eine gulte Mischung VON rundlagenforschung Schnitt-
feld VON Jugendtheorie und Religionssoziologie SOWIE VON praxisorlentierten Perspekti-
VEn zusammenzubündeln. Im ersten Teil Tassen sıch ZWEe]I Beıträge mıt dem ande.
der Jugend Modernisierungsprozess In sozlologischer und sozlal)psychologischer
Perspektive. Im mıiıttleren Teıl wiırd das gegenwärtig treffbare Verhältnis VON Jugend
und elıgıon in selnen verschiedenen Erscheinungsformen argele: und eroörtert Wenn
überhaupt, ze1igt sıch, koppeln Jugendliche ihre Religiosıität VON den tradıtiıonellen
institutionellen Vorgaben aD und nehmen s1e ihre eigene eS1e Als rage stellt sıch,
WIEe überhaupt noch Vergemeinschaftung VoN elıgıon DZW aube möglıch ist
Zum Teıl WIrd diese rage drıtten Teıil aufgegriffen. So sıeht EIW.: Hermann Stein-

(C’hancen für e1INn! zukunftsträchtige Jugendarbelit, WC) S1e dıe Jugendlichen „Hä-
retiker“ be1 ihren relıg1ıösen Suchbewegungen gleıtet und ihnen zugleich Erfahrungen
einer gegenüber dem TeN( Beliebigkeıit wlderständiıgen Praxıs ermöglıcht. ere
Beıträge plädıeren die ntwicklung eiıner partizıpativenT dıe Entdeckung
des Konkreten, 1ür eine parteiliche Mädchenarbeit u.a

Wilie groß die Kommunikationsprobleme der Kırchen mıiıt den Jugendlichen geworden
sınd, zeıgt 'atthıas Sellmann auf“, indem CI VOI ugen hält, welche erkmalsdımen-
sionen für eine VON Jugendlichen DOSItLV besetzte Relıiglosität kennzeichnend geworden
| arl Gabriel Hans Hobelsberger J; Jugend, elıgıon und Modernisierung. Kirchliche
Jugendarbeit als Suchbewegung, Opladen

Vgl atthıas Sellmann, Jugend und elıgıon. der Nıetzsches Enkel, Nıetzsches TDenNn, Ju-
gend Gesellschaft (4/2002) IS
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SINd: Eıne SIe attraktıve elıgıon MUSSe auf den eigenen bıographischen Entwurf
ziehDar sSe1inNn („Ich glaube VOL allem mich selbst %. SIe MUSSe äasthetisch DaASSCH und
ausdruckbar SseInN („Mit Relıgıon ich nıcht Scheiße aussehen. ”) und SIE MUSSEe eiNne
romantısche ‚genwelt Alltagserfahrung erschlıeßen („Religion INUSsS tanzbar
seiIn Erklärbar sSe1 miıthilfe eines Verwelses auf Jene kulturelle Dynamık, WIe SIE
siıch nach ean-Francois Lyotard der Postmoderne durchgesetzt habe das Ende der
Großen rzählungen. dıe Stelle der Repräsentanz eines allen durchwaltenden Sinnes
selen Simulationen VoNn Sınn getreten. Das schlage der Jungen Generation VON heute
voll durch
„Jugendliche heute“, chlıeßt Sellmann seinen lesenswerten Aufsatz, „SInd die Bewohner Jener
Welt, die Friedrich Nıetzsche aufziıehen und dıe vehemen! ESCHWOT. Die Jugendlichen
heute SIN seine nkel und seINe rben weltanschaulicher Pragmatısmus, ljebenspraktischer
Zynismus, asthetischer Subjektivismus und Melancholıe dıe Handschrift des Nıhilıis-
ten, Spötters, ensphilosophen und Romantikers Niıetzsche Wıe dieser vorhersah, ist eute der
aden VO]  S Sınn Sein gerissen und noch indiıvidueller Handarbeit behelfsmäßig
nachgeknüpft werden. 3
Dass 6S gilt, den Jugendlichen VON heute “aufs aul chauen Oder SOWweIlt möglıch
ihre erzen lıcken, WE CS überhaupt gelıngen soll, ihnen den chrıstlıchen Jau-
ben vermitteln, dass er SIE bedeutsam Wiırd, aD auch den STO! elner
wichtigen Untersuchung, die Burkard Porzelt urchgefü und veröffentlicht hat * Die
SIe leiıtende Fragestellung Ist, ob und inwiefern dıie katholischen Religionsunterricht
uber einıge eıt hın durchaus erfolgreich) praktizierte Korrelationsdi angesichts
eiıner tief greifen veränderten Situation aufseıten der SC  erscha; überhaupt noch
pr  1Ka ist, we1l diese aufgrund ihrer weıtgehenden Entkırchlichung schwerlich
auf mıiıt der (Glaubenstradıtion vermittelbaren I‘  ngen hın ansprechbar ist Theolo-
9ISC geregt UrcC. arı Schillebeeckx problematisıiert Porzelt den bıslang der
Relıgionspädagogik verwendeten E  gsbegr1 und stellt die Hypothese auf, CS le-
ßen sıch auch be1l den heutigen Jugendlichen menschliche Grunderfahrungen InNa-
chen, dıe sıch als kommunikative AaSsıs für die egegnung zwıschen tradıertem Glauben
und heutiger Exıistenz eignen würden Um olchen (Jrund- DZW Relevanzerfahrungen
auf die Spur ommen, hat Porzelt den Weg der empirischen Erkundung SCHNOMUNCN.,
In mıt sprachphilosophischen und Sozlo-linguistischen Methoden ausgewerteten Grup-
pengesprächen VoN Jugendlichen, die DE erhalb eines Jugendverbandes UrC.
hat CI versucht, darın artıkulierte „Intensiverfahrungen“ herauszuarbeıten und cha-
rakterisieren. In der Tat lheßen sich solche Erfahrungen festmachen, dıe Ssowohl VON der
erzählten Struktur her als auch thematisch UrC. ihren ohen existenziellen Bezug äah-
nelten Um diese Erfahrungen artıkulieren, griffen dıe Jugendlichen allerdings nicht
auf rel1gz1Ööse Redeformen zurück elche Folgerungen dıie Religionspädagogik und

daraus ziehen SINd, ze1igt Porzelt abschließend anhand der Stichworte „1Nnd1-
rektes Korrelieren“ und der „respektierende Konfrontation“ auf und gIbt damıiıt der
orrelatiıonsdidaktık bemerkenswerte welılterführende Anstöße arüber hinaus lässt die

El
Vgl Burkard Porzelt, Jugendliche Intensiverfahrungen. Qualitativ-empirischer ‚ugang und relıg1-onspädagogische Relevanz, Graz



Religionspädagogisch "elevante Publikationen ZUT kirchlichen Jugendarbeit
Untersuchung relıg1onspädagogische Möglıchkeıiten der Arbeıt mıt Jugendlichen a_
Berhalb der erkennen, dıe sich der nıcht realiısieren lassen.

Konzeptionelle
Eıne konzeptionelle Grundlegung der kirchlichen Jugendarbeit, dıie heute ihren mal-
geblichen Teılen noch tragfähig ist”. ist mıiıt dem Synodenbeschluss VoNn 975 „Ziele
Aufgaben kırchlicher Jugendarbeit“ vorgele worden ® iner seiner ıden Leıitbegrif-
fe, nämlıch „personales gebot” (der andere ist „reflektierte Tüppe );  “ weıt über
dieses chlıche Handlungsfeld hınaus Kreise SCZOLCN. rche, heißt 6S Immer wIe-
der, ist wesentlich „personales gebot“ der Gemeinde, Religionsunterricht,
der Diakonie eicC och enauerhin mıt diesem Begriff gemeınt Ist, Ist keineswegs
ohne weıteres klar Es ist das Verdienst der 1e VoNn Hartmut Heidenreich!, 1e
rekonstrulert haben, WIe teilweise dort schon SC  ern! Zusammenhang des
nodenbeschluss der Begriıff „personales gebot“ erwendung gefunden hat und
welche Konnotationen sıch mıt ın der anschlıiebenden Rezeptionsgeschichte verbin-
den ONnN! WIrd ZUNaCAS die ntstehung des Synodenbeschluss seinem damaligen
Kontext verortet, und Z,Wi sowohl dem gesellschafts- und bıldungspolitischen (dıe
dentenbewegung, dıe Ausbildung der ußerparlamentarıschen ÖOpposition und
der Neuen Linke, Jugendsoziologie, Jugendarbeıitstheorie, Gruppenpädagogik und
Gruppendynamık) als auch dem kırchlichen und theologischen (Vatıcanum I, (Geme1ın-
Same ynode, theologische Neuansätze WIe dıe Polıtische Theologie, Rückgang der
kırchlichen Bındung 1Im katholischen Bevölkerungsteıil, dıie dem Synodenbeschluss
TauSssgcSaNnschlc Theorıie- und Konzeptentwicklung kiırchlichen Jugendarbeit). Eın
Stück religionspädagogische Zeitgeschichte ist hlıer gediegen auTgearbeıtet worden. Das
Kernstück der Untersuchung en dıachron-synoptischer Vergleıich der ext-
fassungen, die der nodenbeschluss Verlauf der Beratungen durchlaufen hat, der C585

ermöglıcht, Schritt chrım den jeweıls ext VOTSCHOMUNECNECN eränderungen auf
dıie Spur kommen, S1Ee kenntlich machen und S1e daraufhin interpretieren, WIEe
SIE die ursprüngliche Aussage des Textes jeweils bekräftigen oder veraändern Auf diese
Weise gelın CS, einerseits dem Konzept des ‘personalen Angebots mıthıiılfe selner S_
mantischen OÖpposıtion „Verdinglichung“ en egr1f, dessen Bedeutung auf seine
lınkshegel1anısch-marxistisch-neomarxistische Tradıtionslinie einerseits und auf se1-

wissenssozlologische Varlante andererseıts einem eigenen Abschnitt zurück-
verfolgt wird klarere Oonturen verleihen und andererseılts den Prozess der „ Ver-
wässerung“ des ursprünglıch Gemeinten nachzuzeıichnen. Der eröffnete Interpretati-
onsspielraum macht siıch der welıteren Rezeption dieses programmatıschen, Dewusst

Vgl Hans Hobelsberger Martın Lechner Werner Izscheetzsch (Hg.) jele und ufgaben kirch-
lıcher Jugendarbeit. Bılanz und uftrag Jahr:  '} ach dem Synodenbeschluß, ünchen 1996
Ö  Ö Gemeinsame node der Bistümer der Bundesrepublık Deutschland, esSCHIUSS jele und ufga-ben kırchlicher ugendarbeıt [1975] Ludwig . Gemeinsame yM  e der Bıstü-
Iner der Bundesrepublik eutschlan: Beschlüsse der Vollversammlung. Offizielle GesamtausgabeL, Freiburg/Br. 1976, 288-311
Vgl Hartmut Heidenreich, Personales Angebot als Kernkonzept praktisch-theologischen Handelns

Zu seiner Rekonstruktion, ezeption und Interpretation ach dem Würzburger Synodenbeschluss VON
1975, Münster
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semantiısch paradox efassten Begriffs bemerkbar dıe fassend aufgearbeitet wird
abel erg1bt siıch oppelter Befund DIie innerkiıirchliche Dıskussion CAliıchen
Jugendarbeıt tut sich DIS heute schwer dem Konzept des personalen Angebots als
CINCM sowohl theologisch als auch pädagogisch begründeten praktisch ehaltvol-
len spezifisc Jugendarbeıtstheoretischen Ansatz wirklıch konsequent und konsistent
echnung Außerhalb dieser Dıskussion sowohl innerkıirchlich als auch all-
INCH theoretisch g1Dt CS demgegenüber beachtliche Hınweilse Untermauerung
und ofllıerung dieses Konzepts Ssodass viel nıcht zuletzt angesichts aktuel-
ler gesellschaftliıcher Entwicklungen die Prognose prechen lässt Es hat SC1INC Zu-

noch VOT siıch
chlıche Jugendarbeıt ONISC. verstehen und estalten 1ST C1iNeEeT dem mpul-
SC dıe VO)]  z Synodenbeschluss AauSScCRaNScCHI SINnd arallelen 1Inde: das der Rede VO]
akonıschen Religionsunterricht Aber Was “diakonisch’ diesen rel1g10nspädagogl-
schen Zusammenhängen me1nt Nı WI  erum nıcht selbstverständlıch Seine ntgegen-
setzung “katechetisch’ manche teilweise polemisch ge  en Kontroversen duS$s-

gelöst DIie aktuellen Sparzwänge denen sıch dıe irche gegenübersıeht hat dıe Prob-
Jjemlage WCIE verschoben Das Dıakonische oht als Zwellrangıg gegenüber dem
SR ‘kırchlichen Kerngeschäft’ eingestuft und entsprechend behandelt werden Klä-

dazu WAas „diakonische Jugendarbeıt he1ßt sowohl eoreischer Hınsıcht
als auch 191 mehreren Beıispielen veranschaulıcht wurden 1998 auf C1iNeM VoNn VeT-
schlıedenen CNAlıchen Akteuren SCINCHISAM durchgeführten Kongress VOTSCHOMUNCNH
und eiNem ammelband dokumentiert Im OTrWO): wırd programmatisch aufgelis-
tet wofür der eoT1 „diakonische Jugendarbeıt” sSte 1C.

für dıe Option für die Jeweıls me1ısten Benachteiligten für dıe relatıv Jugend
für die Orientierung den Betroffenen und cht Aufbau der tıtution Iche (selbstloser

bZwWw absıchtsloser Dıienst)
für dıe Aktıvierung VoNn Jugendlichen als Subjekte diakonischer
für dıe Offnung der CNAlıchen Jugendarbeıt über kırchliche Klıentel’
für dıe Miıt- und mgestaltung VOIl Gesellschaft (polıtısche Dıakonie 9

Einzelne eıtrage des andes SInd nıcht zuletzt deswegen dıe Relıgionspädagogik
Insgesamt bemerkenswert weıl ihnen VON Ssoz1lal benachtein1gten Jugendlichen und
dem mgang mMIt ihnen die Rede 1ST die eher VELBCSSCH werden aneben
g1bt CS C1N Reıihe VOoON dierten Beıträgen Was dıie Aufgaben der staatlıchen
Kınder- und ugendhilfe SINd gelıngende Lebensbewältigung für heutige Jugendli-
che überhau eiIiNnenN und welche Kompetenzen SIC dafür benötigen welche Fol-
SCH 68 WE (Gjott der kırchlichen Jugendarbeıt 1NS pIe) kommt WIC CS

gesellschaftliıche Engagement Jugendlicher stellt Nı und WIC ICHlıche
Jugendarbeıit als gesellschaftsbezogene Dıakonie beiıtragen Die diakonische
Jugendarbein fordert dıe Religionspädagogik heraus sıch über ihre CIBCNCN OÖptionen
und deren Gewichtung untereinander echensC} abzulegen

Vgl Gerhard Krulp Hans Hobelsberger nnNellese ralla (Hg), Diakonische Jugendarbeit.
tion für die Jugend und Option VoNn Jugendlichen, München 1999
? Ebd., 7
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Umgekehrt TO. aber auch diakonıisches Handeln ohne ständıge Selbstvergewisserung
grund- und orlentierungslos werden Es oht dıe erbindung ZU dem verlieren,

6S antreıbt. Es kommt eswegen IICUu darauf all, ernen, Motivatiıon und ET-
mıt der Diakonie dus dem Glauben heraus deuten und umgekehrt den

Glauben auszulegen, dass seine diakonischen Implikationen und Konsequenzen
JTage Doch „Eine ehmende Sprachlosigkeıit DZW Sprachvergessenheıt
Fragen des Glaubens und der Vermittlung der laubensinhalte ass! sıch nıcht be1
den Jugendlichen beobachten, sondern auch bel den Verantwortlichen der CNAlichen
Jugendarbeıit. 10 Das gab Anlass, siıch auf eıner Tagung ausdrücklic eser oDlema!

wıdmen Die Referate SIN einem VON Herbert aslinger und IUMOoNne Honecker
herausgegebenen ammelband dokumentiert. ** pezl steht dass SsIe
dıe die Religionspädagogik insgesamt wichtige rage nach dem Glaubenswissen und
seiıner ermittlung aus der Perspektive der CNAliıchen Jugendarbeıt bzw der Jugend-
pastoral angehen. Hildegard Wustmans schäftı sıch mıt der metaphorischen
Rede Von Gott, eler Hahnen mıt dem Neuen Geistlichen LIed als Medium relıg1öser
Sprachlosigkeit, nge Kaupp ermutigt, Gemeindekatechese als „Patchwork-
erkstatt“ betreiıben, Sr agdalene Zehe berichtet über Erfahrungen mıt der (Go0t-
tesrede der Fremde Die 1den übriıgen Beıträge selen etwas ausführlicher DC-
stellt Hans Mendl nımmt weiterführende Bestimmungen (Glauben-  en VOTr.  12
Wenn CS auie der sSchıchte zurückverfolgt, ist CS den Anfängen des
Chrıistentums wesentlich als Konversıion erfolgt, als Enkulturation, Hıne1inso-
zialısıertwerden In e1IN! christentümlıch geprägte u  T, selt der Reformatıon verstärkt
als „Formatıon“ UurCc ausı  Ckliıchen Unterricht und heute © 6C5S mehr und mehr
als Expedition und Konstruktion. ! diese letzte usprägun: chlıeßt Mendl seine
weıteren Überlegungen all, mıt enen GT mıiıthıiılfe verschiedener vorliegender
Konzepte verdeutlicht für eın ‘Glauben-Lerne durch egegnungen mıt enschen,
die Glauben und dus dem Glauben eben plädıert Herbert aslınger auptet,
dass Glaubenswissen nıe wertvoll WwI1Ie heute allerdings WC) 6S e  ° dass
dıe Adressaten, alsSO hıer VOI allem die Jugendlichen, eigenes Leben etwas damıt
anfangen können.!* Jugendliche benötigen, CI auS, eın Glaubenswissen, das S1e
In hren sozialen Eınbettungen stützt, das SI ZUT stimmıgen Gestaltung iıhrer Bıographie
befähigt, das ihnen einem krıtischen Bewusstsein verhilft, das S1e ahrnehmung
der polıtischen erantwortung motiviert und das S1e interkulturellen und interrelig1-
Osen Begegnung kompetent werden ass Als aNgSCMECSSCHNCH Weg dafür g1bt CI dıe
Mystagogie all, dıe einer befreienden ecu der eigenen und der gemeiınsamen

Sıimone Honecker, Was WIT wollen Einführung die Thematık, Herbert aslınger Simone
Honecker Hg.) „Na logo!” Glaubenswissen der Jugendpastoral, Kevelaer Düsseldorf UZ E
10,

Vgl aslınger Onecker 2002 | Anm 10]
12 Hans Mendl, Glauben-Lernen ein interaktiv-reflexer, soz1lal verorteter und subjektgesteuerter
Prozess, IN aslınger Onecker 7002 |Anm. 10], 35-58

e  * Was ist eın relıgıöser13 Vgl ebd:: 38  b ekurs auf 0!Englert, „Schwer
Lernprozeß?, TZ (2/1997), 135-150
14 Herbert aslınger, Glaubenswissen nıe wertvoll WIe eute Von der Notwendigkeıt,
den Glauben Sprache bringen, ders. Honecker |Anm 10],
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Lebenswirklichkeit dus dem Glauben heraus verhilft.?” Insgesamt gelte C5S, dass dıe R3-
gendlichen erführen, dass 6S beım Glaubenswissen nıcht en Herrschaftswissen g_
he, mıt dem S1e für bestimmte Interessen vereinnahm! werden ollten, sondern en
Wissen, s1e dazu ermächtigt, Leben eigenständıg und selbst verantworte! SCS-
talten.
ınen umfassenden Entwurf einem zeıtgemäßen kiırchlichen mıiıt Jugendli-
chen, der eine dıfferenzierte Zusammenschau VoNn Verband, (GGemeinde und Schule, VON
Dıakonie, Liturgie und atechese ermöglıcht, ALrı Örıng vorgelegt. © Sein
Konzept orlientiert sich Ode der irche als Koinonia. „Mit des vierten
kirchlichen rundvollzugs“, erläutert CT dıe damıt verTolgte Absicht, „Soll | EeINt
addıtıve Sichtweise der kiırchlichen Grundvollzüge überwunden werden ZUgUNSIEN eiıner
gegenseltigen urchdringung und Vernetzung, dıe der Komnonla ihren Aus-
gangspunkt, das Krıteriıum für eine Jeweilige Schwerp  setzung und Ziel inde':
Gleichzeitig soll dem ande des Seelsorgeverständnisses eıner Seelsorge als
Beratung und der verbundenen stärkeren ymmetrıe der zugrunde lıegenden Be-
ziehungen Rechnung etiragen und diese eiıner Seelsorge als egegnung welter-
entwickelt werden.  «17 arallelen Ansatz eInes ‘koinonischen Relıg10nsunterrichts’
Ma B  erg-Kuhnke SInd ersic  1C| Z/u en VerSuC| wiıird dieser Ansatz

den verschiedenen Handlungsfeldern, angeTangen be1 der Jugendarbei über
Schulpastoral, Katechese, Liturgie DIS hın den Weltjugendtagen.
Für die deutschsprachıige Schweiz hat epD alser-Creo: en erKDucC! rchlı-
chen Jugendarbeıit herausgegeben, das aber auch aruber hinaus Beachtung verdient ®
nter dem Motto „Jugendliche SInd Kırche“ elga Kohler-Spiegel eine theolog1-
sche rtsbestimmung dıeses kırchlichen Handlungsfeldes VOT. Domuinik Schenker g1ibt
einen Überblick über die empirische orschung ema „Jugend und elıg10n“.
Die übriıgen Beıträge gehen auf verschliedene Begegnungsorte VON Iche mıiıt ugendli-
chen ein, angefangen be1 der Liturgie bis hın Schulpastor: und ZUT offenen Jugend-
arbeıt miıt gesellschaftlıchen ‘Randgruppen Von besonderem rel1g1onspädagogisch-
katechetischem Interesse SIN dıe ı1den auf praktische Erfahrungen zurückgreifenden
Beıträge ZUTr Irmung mit "fceren Jugendlichen VOoN Aarkus Holzmann und Martin
Kopp
Das Engagement Jugendlicher In Gesellschaft und iırche se1 rapıde zurückgegangen;
lautet eiINe äufig gegnende Klage Wenn das stimmt, ist dıe IcChliıche Jugendarbeit
stark betroffen; ebt S1C doch wesentlich VO)  Z freiwillıgen Engagement Jugendlicher. Es
Ist das Verdienst VOINl Hans Hobelsberger, In seiner Jüngst veröffentlichten Dissertation
der rage nach der pastoralen edeutung des Engagements ogründlıch nachgegangen
15 Vgl erbert aslınger, Sıch selbst entdecken erfahren Für eIN! mystagogische Praxıs
kirchlicher Jugendarbeit, Maınz
16 Vgl Öring, Jugendpastoral eute ufgaben und Chancen Miıt eıträgen VON Holger
Örnemann und Stephan Leimgruber, Kevelaer Düsseldorf
1/ Zur Vertiefung vgl atrık Örlng, Jugendlichen egegnen. Jugendpastorales Han-
deln ıner Kırche als Gemeinschaft,

rich 200  d
18 ep. Alser-  FEeO: (Hg.), Kırchliche Jugendarbeit: erichte, Reflexionen, Perspektiven, ZüÜü-
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sSein ES handelt sich sowohl eiıne anspruchsvolle theoretische Grundlagenstudie als
auch einen anregenden konzeptionellen Entwurf einer zukunftsträchtigen Welıter-
entwicklung der Jugendpastoral. DIe Gliederung folgt dem Dreischritt 99  ehen Urte1-
len Han Den Ausgangspunkt en sozlologische ysen Engagement
Jugendlicher unter den heutigen gesellschaftlichen Bedingungen.“ Eıne Sekundäranaly-

empirischer erg1bt, dass dıe erwähnte Klage SC ist Jugendliche zeigten
siıch nıe engagementbereıt und engagıiert WIe heute Nur hat CS unter dem Vorzeichen
der ‘Indiıvidualisierung’ andere OrmenTI Die Entscheidung Engage-
ment wird nıicht aufgrun vorgegebener Verpiflichtungen getroffen, sondern aus eigener

heraus. Der Selbstbezug spielt dabe1 eine ausschlaggebende olle, Wäas altrulsti-
sche, gemeinwohlorientierte und relıg1öse Werte und Motive keineswegs ausschließt.
Und noch ein weiıiterer Befund ist interessant: Die Kirche(n) tellen immer noch eiIne
wichtige ESSOUTCE für das Engagement VoNn Jugendlichen dar Im zweıten Teil“! ent-
wirtt Hobelsberger eINe beachtliche theologische Konzeption des Engagements
Rahmen des diakonischen Ansatzes VoNn Jugendpastoral. Ua untersucht E: daraufhın
dıe einschlägigen Ansätze dıakonıscher Jugendarbeıt, angefangen VO  = Synodenbe-
SCHIUSS bis hın Ansatz VoN Herbert aslinger. Als theologische Kennzeıchen des
Engagemen! dıakonıischer Jugendarbeı hält abschließend fest dıie Reıich-Gottes-
Örıjentierung, dıe Verdanktheıit, dıe Zeugnisgabe, die Optionalıtät, das Befähigt-Sein
(durch die Charısmen), dıe Entgrenzung SOWIe dıe Integriertheit. Wilie das konzeptionell
umgesetzt werden erörtert Hobe  erger drıtten Teil der Studie ** KTr plädıert
dabe1 eıne Kombination VOoON sozlalräumlıchem und subjektorientiertem Ansatz der
Jugendarbeit, dıe Gr eide ihren TuUunds:  ren vorstellt Als Kriterien und erk-
male ergeben sich: Ane1gnung, erkennung und Bıldung. Als Jugendpastorale Ormen
des Engagements CI das Ehrenamt“, das „Projekt-Engagement“, das „LEvent-
Engagement”, Sozlalpraktiıka (u.a Compasslion und Freiwilligendienste. ScCHhlEeBEN!
betont Hobelsberger: „Wenn Kırche mıit und ihrer Jugendpastoral die vielfältigen
Formen des Engagements fördert, elstet S1Ie einen wichtigen Beıtrag ung Junger
Menschen und demokratischen und sozlalen Entwicklung des Gemeinwesens doch
1C| folgt sSIE damıt ihrem eigenen uftrag Zeichen und Werkzeug des göttliıchen
e1ls der Welt SCIN 6624

Neuere Ansätze
Bundesweit gebe 6S über Jugendkirchen, dıie wachsenden Zulauf verzeichnen
den SO meldete dıe Presse September 2005 aSsSsi1ıc der ründung eines Öökumen1t1-
schen Netzwerkes VON Jugen  iırchen. In einem angsstadium der ugendkirchen-
19 Vgl Hans Hobelsberger, Jugendpastoral des Engagements. Eıine praktisch-theologische Reflexion
und Konzeption des sozlalen ande! Jugendlicher, Würzburg

El 150-282
El 283351

hilerzu ausführlicher auch mıiıt 1C| auf Handlungs- und Erfahrungsfeld der Chliıchen
Jugendarbeıt Treas Kampmann-Grünewald, olıdarı! oder „DOZI;  LE Der trukturwandel
freiwilligen gesellschaftlıchen Engagements als Herausforderung christlıcher Praxıs, Maiınz
24 Hobelsberger |Anm 19], 253
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wegung veröffentlichten Sammelband wiırd VOoN Hans Hobelsberger dıe ugendkirche
charakterisiert „als Experiment, begehbare Wege einem Oder tragfähige Übergänge
über eiınen raben finden und ZU bauen, der VON Zwel Baggern ausgehoben wırd
dem ruch zwıschen ‚vangelıum und Kultur’, den aps Paul VI vangelı nunt!-
andı als "das Drama Zeıtepoche’ gekennzeichnet hat, und einem ellen
Oder asthetischen Schisma zwıschen Jugendkultur und kırchlicher Erwachsene:  1-

625 Der erwähnte raben wırd VoN Hobelsberger weiıteren Gang SEINES Aufsatzes
noch SCHNAUCT beschrieben ET geht auch auf die bivalenz e1In, dıe mıt der Asthetisie-
LUNSS- und Eventisierungswelle der heutigen Jugendkultur einhergeht. Eın Anknüp-
40 das chliche ande: ist damıt gegeben, dass ‘Events’ dıe Beteiliıgten
ihren sonstigen Alltag transzendiere: lassen und ihnen Erfahrungen des Außergewöhn-
lıchen vermitteln. SO plurıform auch die Beteiligungs- und Z/Zugehörigkeitsstruktur bel
den Jugen  irchen sich gestaltet, erweist sich en Miındestmaß Verlässlichkeit und
Kontinulntät als unerlasslıc Als pastoral-pädagogische Leıitideen die Jugen:  irchen-
arbeıit Hobelsberger dıe diıakonische Ausrichtung; dıie Möglıchkeit Jugend-
iche, sich tradıerte Bestände WIEe VOT allem einen Kıirchenraum mıiıt seliner Symbolık
anzuelgnen; dıe Trelle Arbeıt mıt Jugendlichen (Theater, Projekte eic.); dıe ETÖTT-
HNUuN; VoNn Partizıpationsmöglichkeiten alle Beteiligten; das personale Angebot; die
Eiınbindung In die Kıirchengemeinden VOT und der Umgebung Jugen  iırchen
SInd Orte, auf dıe verwliesen werden WCIN EIW: Religionsunterricht dıe rage
auftaucht, denn gelebt und Ssomıit wiırd, dem Fach dıe
Rede ist
Wiıe mıiıt dem Stichwort ‘Event’ angedeutet, versucht das Projekt der Jugendkirchen auf
einen epochalen Tellen ande. (re)agleren, der insbesondere In den Jugendsze-
en se1INe uswırkungen zeıitigt und als Übergang VOoNn eıner Pflichtenorientierung
einer Spaß- und Erlebnisorientierung gekennzeichnet werden kann Man lässt sich auf
etwas ein, nıcht weiıl einen die Pflicht anhält, sondern weil für sich selbst siıch
einen Spaß davon verspricht. Damıt SInd durchaus emanzıpatorische Spe. verbun-
den Gleichzeintig bletet 6S sıch all, das nach Events vermarkten;: und das
geschie allenthalben mıt dem rend, immer ausgefallenere Kıcks’ feilzubieten,
der Konkurrenz der bieter bestehen bleiben können uch dıe ICAlıche Jugend-
arbeıt kann sıch diıesem Eventisierungs-Trend nıcht entziehen DiIie entscheidende rage
Ist, ob SIE sich blindlings anpasst oder ob SIE eigene Akzente, dıe S1IEe ihrem uftrag
reu bleiıben lassen, Eıine Studientagsdokumentation ema ent-
hält der rage, Was Events SInd und wleweılt sich ICAHAlıche Jugendarbeıt auf diesen
rTen! einlassen e1INe Reıihe VON interessanten und weıterführenden Beiträgen.“
Kın anderes aktuelles ema ist die immer weıter voranschreıtende ntwicklung
Verschulung’ der dhe!1 und Jugend. Vor allem dıe Cchliche Jugendarbeit stand
dem lange eıt abDwehnrent gegenüber, und ZW: nıcht zuletzt aus eigenem Interesse: Je

Ders., xperimen! Jugendkirche pädagogische und Jugendpastorale Ansätze, ders 1Sa
Olıver eck ernd Wolhlharn (Hg.) Experiment Jugendkirche. Event und Spiritualität, Ke-

velaer 2003, 17-49,
26 Vgl Hans Hobelsberger 'aul Uster (Hg.) ‚ven! TEN( Beiträge Inem ver.  ell

mıiıt ıner OZ:;  'orm der Jugendpastoral, Düsseldorf 2000  D



Religionspädagogisch "elevante Publıkationen ZUT kırchlichen ugendarbeıt
die nder und Jugendlichen den Jag über der verbringen, desto

chmaler wiıird iür SIE dıe fre1 gestaltende eıt und desto schwieriger wiırd CS, sıie
Mıtmachen In Kınder- und Jugendgruppen gewinnen. Doch seIit einiger eıt geht

offensiver mıt dieser gec  E1 Aus der Überzeugung heraus, dass sSIe den
Heranwachsenden EeIW. iıhrer Selbstwerdung anzubıieten hat, das der
nıcht möglıch ist, sucht die chliche Jugendarbeıit immer er ‚Uugan: den schulit-
schen ‚bensraum gewınnen und dessen stal miıtbelzutragen. Das SC-
chıeht ETW Rahmen der achmittagsbetreuung der Schüler/innen den anztags-
chulen oder In der Schulpastoral. Der VOIN Martına Jung und Joachim erausge-
geben ammelband eroörtert das ema Schulpastoral aus jugendverbandlıcher Per-
spektive und stellt Projekte VOTr  27

Schlussbemerkung
Nach Durchsıcht der hier zusammengestellten Literatur sSe1 noch eın innertheologisch
bedeutsamer spe‘ festgehalten, der aufgefallen ist DiIie IChHlıche Jugendarbeit ist eın
Handlungsfeld, auf dem sıch miıindestens ZWe]l theologische Dıiıszıplinen gegnen, dıe
Religionspädagogik und dıe Pastoraltheologie Das kommt nıcht 1Ur der gemeiınsamen
Sache’ ZU;  9 die 65 geht, 1C. der absıchtslosen Förderung der Jugendlichen,
sondern auch ıden Diszıplınen, die sich gegenseıltig der theoretischen und ONnzep-
tionellen Entwicklung voranbrıingen.

27 Vgl INa Jung Joachiım (Hg.), Schulpastoral Eine Jugendverbandlıche Per-
spektive, Düsseldorf 200


